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Goldnot in England. 


Keine Golddedung für den Banknotenumlauf. — Diskontſatz erhöht. 
Vörſen geſchloſſen. — Die Auswirkungen in den anderen Staaten. 


London, 21. September. Die engliſche Regie⸗ 
zung hat zur Stärkung des Kapitalmarktes die ungewöhn⸗ 
liche Maßnahme einer zeitweiligen Aufhebung des Gold⸗ 
währungsgeſetzes beſchloſſen. Die Bank von England 
wird den Umtausch der Noten in Gold einſtellen und die 
Londoner Börſe wird am Montag geſchloſſen bleiben. Zu 
he Zeit wird der Diskontſatz von 4½ auf 6 v. H. 
höht. 

Zur Begründung der außergewöhnlichen englischen 
Finanzmaßnahme wird eine amtliche Mitteilung ausgege⸗ 
ben, in der es heißt, daß ſeit Mitte Juni über 200 Millio⸗ 
nen Pfund vom Londoner Markt abgezogen wurden, daß 
die Goldbeſtände der Bank von England ſich nur noch auf 
130 Millionen Pfund belaufen und daß dem Kapitalab⸗ 
fluß wenn nötig auch mit weiteren Maßnahmen unter 
allen Umſtänden entgegengewirkt werden muß. 


Im amerikaniſchen Kreiſen wird die Stabilifierung 
des englischen Pfundes trotz der jüngſten Vorgänge durch 
weitere Kredite für 151 gehalten. Ein Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen Neunork und Paris iſt bereits im Gange. 

Nach der „Times“ ſoll die Aufhebung des Paragraphs 
des Goldſtandardsgeſetzes von 1925, der von der Bank 


von England verlangt, daß fie Gold nach dem Ausland 
nur & einem beftimmten feitgefekten Preis verkauft, für 
die Dauer von 6 Monaten gelten. 

Die Erhöhung des Bankdiskontſatzes der Bank von 
England trat ſofort mit dem heutigen Beginn des Banl⸗ 
geſchäftes in Kraft. 


Berliner und Franlfurter Vörſe 
gleichfalls geſchloſſen. 


Berlin, 21. September. Im Zuſammenhang mit 
den Londoner Vorgängen wird auch die Berliner und die 
Frankfurter Börſe am Montag geſchloſſen bleiben. Die 
in der Geſchichte Englands einzig daſtehende Maßnahme 
zur Bekämpfung der Finanzkriſe hat in Berlin einen un⸗ 
gewöhnlich nachhaltigen Eindruck gemacht. 


Umbildung des Kabinetts? 


London, 21. September. Infolge der Vorgänge 
auf dem Londoner Finanzmarkt wird in England mit 
einer baldigen Umbildung des Kabinetts 
gerechnet, wobei u. a. Snowden ausſcheiden dürfte. Neu⸗ 


wahlen werden dagegen nicht für wahrſcheinlich an⸗ 


geſehen. 
Pariſer Börje bleibt ſtarl. 


Paris, 21. September. Wie berlautet, bleiben die 
Pariſer Börſen von den Beſchlüſſen der engliſchen Regie⸗ 
rung unberührt. Man hofft, die Pariſer Börſen nicht 
ſchließen zu brauchen. 


Henderſon über die Lage. 


London, 21. September. Der Führer der Oppoſi⸗ 
tion, Artur Henderſon, äußerte ſich zur neu geſchaffenen 
Lage und wies darauf hin, daß die jetzigen Schwierigkei⸗ 
ten vom engliſchen Volk Vertrauen und Nichtverzweiflung, 
Ruhe und leine Panik verlangten. Die grundlegende 
Stärke der engliſchen Nation ſei nicht berührt. Wenn die 
Engländer rühig und entſchloſſen blieben, würden ſie 
ſchnell und erfolgreich die Schwierigkeiten überwinden. 


der Breiter Gefangene Pr. Pırtet 
verlangt ſeine Inhajtierung gegen Freigabe der Kaution. 


Der ehemalige Abgeordnete der Wyzwolenie Dr. J. 
Putek, einer der Breſter Gefangenen, wandte ſich an 
den Unterſuchungsrichter Demant mit dem Verlangen, ihn 


in Unterſuchungshaft zu nehmen, damit die ſeinerzeit ein⸗ 
gezahlte nn in der Höhe von 10 000 80 frei wird. 
Es möchten nämlich diejenigen, die die, Kaution für Putek 
im Gericht geſtellt haben, dieſelbe zurückziehen. 

Richter Demant, der nicht ſelber über dieſes Verlan⸗ 
gen entſcheiden wollte, übergab die Angelegenheit dem 
Warſchauer Bezirksgericht zur Beſchlußfaſſung. 

Es iſt interefjant, welchen Entſcheid das Gericht fällen 
wird, da es doch allgemein bekannt iſt, daß ein Fluchtver⸗ 
ſuch der Breſter Gefangenen überhaupt nicht in Frage 
kommt. 


Alfons unter Hochverrats autlage. 


Der Unterſuchungsausſchuß der Nationalverſamm⸗ 
lung wird Exkönig Alfons wegen des Staatsſtreichs 
Primo de Riveras des Hochverrats anklagen und als 
Strafe beantragen, daß ihm die Rückkehr nach Spanien 
auf ewig unterſagt wird. 


Bolen verlangt 45 Millionen Zloty Zoll 


bon 


Danzig. 


Angebliche Verletzung der Zollvorſchriften. — der Hohe Kommiſſar ſoll entscheiden. 
Die Antwort des Danziger Senats. 


Die polniſche Regierung hat im Büro des Hohen. 
Kommiſſars des Völkerbundes in Danzig einen Ante ig 
zur Entſcheidung eines im Artikel 39 der Pariſer Konven⸗ 
ton in Ausſicht genommenen Verfahrens niedergelegt. 
Dieſer Antrag erſtreckt ſich auf eine Reihe von angeblichen 
Verletzungen der in den 1 Abkommen enthu- 
tenen Beſtimmungen der polniſchen Zollbehörden durch die 
Zollverwaltung der Freien Stadt Danzig. Bekanntlich 
gelten die für das geſamte polniſche Zoll biet erlaſſenen 
Beſtimmungen infolge der Zollunion ebenfalls auch für das 
Gebiet der Freien Stadt Danzig. 


Die Verletzungen der polniſchen Zollbeſtimmungen 
ſollen darin beſtehen: N = 


1. auf Erſchwerungen in der Ausübung der Dienſt⸗ 


Zaleſki über Genf 


Die Herbſttagung habe enttäuscht. 


Am Sonntag abend iſt Außenminiſter Zaleſki von 
Genf abgereiſt und hat ſich auf einige Tage zur Erholung | 
nach Frankreich begeben. Vor der Abfahrt erteilte Mini⸗ 
ib Zaleſli Preſſevertretern eine kurze Unterredung über 
die zu Ende gegangene Völferbundstagung. Nach Zale⸗ 
ſtis Meinung war die ſoeben beendete Genfer Tagung 
diesmal durchaus unintereſſant. Die Schuld an dem ge⸗ 
ringen Ergebnis der Arbeit trage nicht der Völkerbund als 
ſolcher, ſondern die ihm angehörenden Staaten. Seiner 
Meinung nach habe ſich in Genf die Ueberzeugung einge⸗ 
pürgert, daß jeder, der eine ſchwer zu regelnde Angelegen⸗ 
heit ewas breiter behandeln wollte ſofort auf Widerſtand 
foßen und ſogar eine Spaltung des Völkerbundes hervor · 
ruſen würde. Deshalb werden in Genf ſchwierige Fragen 
umgangen und wenn ſich ſolche ſchon auf der Tagesord⸗ 
nung befinden, jo werden fie formell und ohne der Sache 
auf den Grund zu gehen erledigt, da man die gegenſätzli⸗ 
chen Aeußerungen der Staaten fürchte. Die von der 
Wirtſchaftskriſe bedrückte Welt habe große Hoffnungen i 
die Herbſttagung des Völkerbundes geſetzt. Dieſe Hoff⸗ 
nungen haben ſich nun als träger erwieſen. Ueber 


die Frage der Wirtſchaftskriſe wurde zwar viel gefprochen, 
einen praktiſchen Ausweg aus der ſchweren Lage habe man 
jedoch nicht gefunden. 

Ueber die Erledigung der Polen direkt angehenden 
Angelegenheiten, wie z. B. der Minderheitenklage 
und des polniſch⸗Danziger Konflikts ſei er, Zaleſki, in 
großem und ganzem zufrieden. 


Ein Denkmal für den eriten polniſchen 
Staatspräfidenten. 


Am Sonntag fand in Tſchenſtochau Fahnenweihe im 
Verband der Legionäre ftatt, an der u. a. Oberſt Pryſlor 
die Miniſter Jendrzejewicz, Kozlowſki und Hubickt, der 
Wojewode Paciorkowfki Te der Staroſt teilnahmen. 
Nach einer feierlichen Akademie fand dann im Naruto» 
wicz⸗ Park die Enthüllung eines Denkmals für den erſten 
Präſidenten der polniſchen Republik, Gabriel Narutowiez, 
ſtatt, der bekanntlich bald nach Amtsübernahme von einem 
nationaliſtiſchen Fanatiker erſchoſſen wurde 


funktionen der polniſchen Zollkontrollinſpektoren, die auf 
dem Gebiet der Freien Stadt ihren Dienſtſitz haben; 

2. auf die Nichtbefolgung der Zollanordnungen und 
allgemeinen Maßnahmen der polniſchen Zollverwaltung 
ſeitens der Freien Stadt Danzig; 

3. auf Ueberſchreitung der Kompetenzen durch Dan⸗ 
ziger Zollmaßnahmen; 

4. auf den Mangel an einer hinlänglichen Anzahl 
von Danziger Zollbeamten, die die polniſche Sprache be 
herſchen, und 

5. auf eine Reihe von Uebertretungen bei ber Aus⸗ 
legung und Ausführung der Beſtimmungen über den Vers 
edelungsverkehr und Ungenauigkeiten beim Warenumſa/ 
im Grenzverkehr. 

Die Verletzung der Allgemeinvorſchriften der polni⸗ 
Ben zentralen Zollbehörden ſoll überdies der Entſchlie⸗ 

ung. des Völkerbundsrats vom 1. September 1923 gie 
widerlaufen. 

Auf Grund dieſer Angaben erſucht die polniſche Mer 
gierung den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes gemäß 
der Reſolution des Völkerbundsrats vom 13. Ang 1925, 
eine von Danzig unternommene „action directe“, alſo eine 
eigenmächtige Handlung gegen beſtehende Abmachungen zu 
konſtatieren. 

Die polniſche Regierung will nach proviſoriſchen Er⸗ 
hebungen die durch die Ueberſchreitung der Zollbeſtimmun⸗ 

en eutſtandenen Verluſte auf 45 Millionen Zloty veran⸗ 
ae deren Rückerſtattung ſie nun von Danzig fordert. 


Die Danziger Entgegnung. 


Zu den Beſchwerden der polniſchen Regierung über 
die Danziger Zollverwaltung gibt der Senat eine längere 
Darſtellung heraus, in der zu dem polniſchen Antrage an 
den Hohen Kommiſſar folgende entſcheidenden Ausführun⸗ 
gen gemacht werden: f 

ZEntſprechend den vorſtehenden Beſtimmungen hal 
die Danziger Zollverwaltung ſeit mehr als zehn Jahren 
ihren Dienſt ausgeübt. Mehr als 30 polnſſche Zollinſpek⸗ 
toren haben Tag für Tag den Dienſt in allen Einzelheiten 
beobachtet. Jett nach Ablauf von faft zehn Jahren, nach⸗ 
dem mit dem 1. Oktober des Jahres gemäß Artikel 241 des 
Warſchauer Abkommens die Möglichkeit zu einer Abän⸗ 
derung des Warſchauer Abkommens gegeben iſt, bemän⸗ 
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elt die Republik Polen die Verletzung des getroffenen Ab⸗ 
ſommens durch die Freie Stadt Danzig. 


Im weſentlichen handelt es ſich um folgende Punkte 


bei der polniſchen Beſchwerde: 

Polen behauptet, daß den polniſchen Zollinſpektoren 
bie Ausübung ihres Dienſtes erſchwert würde. Hier han⸗ 
delt es ich darum, daß durch die Danziger Zollverwaltung 
lediglich Uebegriffe der polniſchen Zollinſpektoren zurück⸗ 
gewieſen worden ſind. 

Polen macht geltend, daß die Zollverordnungen der 
polniſchen Zollverwaltung durch die Danziger Jobber. 
waltung nicht befolgt ſeien. In dieſem Falle handelt es 
ſich da rum, 
Befolgung von Verfügungen verlangte, welche nicht in 
Sinne des Abkommens zur Zollgeſetzgebung gehören, ſon⸗ 
dern die ihre Grundlage in politiſchen, ſanitären und ähn⸗ 
lichen Gründen haben. 

In einer Anlage des Warſchauer Abkommens ſind für 
Danzig Sonderrechte zur Ausübung des paſſiven Verede⸗ 
lungsverkehrs gegeben, die ihre wirtſchaftliche Grundlage 
darin finden, daß die Danziger Wirtſchaft nach Möglich⸗ 
leit ihre Betriebe, wie fie vor der Abtrennung gu Reiche 
beſtanden, aufrechterhalten ſollten. Nachdem dieſer Ver⸗ 
Wlungsverkehr mehr als zehn Jahre hindurch ausgeübt 
worden iſt, erhebt Polen jetzt plötzlich Anſtände gegen die 
Zuläſſigleit dieſes Veredlungsverkehrs. Gleiches gilt auch 
für den kleinen Grenzverkehr, deſſen Regelung durch eine 
Anlage zum Warſchauer Abkommen ebenfalls der Freien 
Stadk Danzig vorbehalten iſt. 

Die Abwehr der polniſchen Uebergriffe und die Zu⸗ 
tückweiſung der jetzt erhobenen polniſchen ee 
hinſichtlich der Danziger Zollverwaltung bezeichnet Polen 
als eine „Action directe“ und verlangt Schadenerſatz, den 
es auf 45 Millionen Zloty beziffert. Polen bringt ſelbſt 
zum Ausdruck, daß es dieſen Schaden erſt noch näher be⸗ 
iS will. Die Forderungen der Republik Polen ent⸗ 
ehren jeder rechtlichen Grundlage.“ 


Für internationale Annäherung 
und Abrüſtung. 


Paris, 19. September. Der Kongreß der franzöſi⸗ 
ſchen Gewerkſchaften (Wa C.) iſt geſtern zu Ende gegan⸗ 
gen. In einer Entſchließung wurde zum Friedens⸗ und 
Abrüſtungsproblem Stellung genommen. Bemühungen 
auf wirtſchaftlichem Gebiet könnten nur fruchtbringend 
ſein, wenn fie von der Organiſterung des Friedens beg 
tet würden. Die Arbeiterſchaft trete daher für eine Politil 
internationaler Annäherung ein, desgleichen für die Her⸗ 
abſetzung der Rüſtungslaſten. Dieſe ſei unerläßlich für 
die Sanierung der Weltwirtſchaft. Außerdem ſei ohne ſie 
eine internationale Sicherheit oder die Wiederherſtellung 
des Vertrauens unter den Völkern nicht denkbar. Die Als 
cüſtung müſſe auf allen Gebieten durchgeführt und unter 
nationale und internationale Kontrolle, an der die Arbeſ⸗ 
terorganiſationen zu beteiligen ſeien, geſtellt werden. 

Zur Erläuterung des Abrüſtungsbeſchluſſes gab Jon⸗ 
haux folgende Erklärung ab: „Die Abrüſtung muß nicht 
nur durchgeführt, ſie muß auch kontrolliert werden. Sie 
liegt in den Händen der Arbeiterorganiſationen, die allein 
die ungeſetzliche Herſtellung von Waffen verhindern könne. 
Alle Mittel mit Einſchluß des Generalſtreiks müſſen ins 
Werk geſetzt werden, um eine neue Schlächterei unmöglich 
u machen. Die Arbeiterklaſſe muß den Regierungen die 

zu nötigen Beſchlüſſe aufzwingen.“ Jouhaux erntete 
mit ſeinen Worten ſtürmiſchen Beifall. 


Diener Rebell gegen engliſche Herrſchaſt. 
Gandhi ſpricht vor der Arbeiterpartei. 


Eine große Versammlung der Arbeiterpartei, an der 
diele frühere Miniſter teilnahmen, hatte ſich am 16. d. M. 
abends zu einer Ausſprache Gandhis im Unterhaus ein⸗ 
gefunden. Der Mahatma ſah müde und angeſtrengt aus. 
Er begrüßte es beſonders, vor der Arbeiterpartei zu ſpre⸗ 
chen, hefe aber, ſagte er, auch die Konſervativen und Libe⸗ 
ralen von ſeiner Sache 9720 zu können. Er ſei, 
ſagte er, ein offener Rebell gegen die bri⸗ 
tiſche Herrſchaft und Macht; Tauſende ſeiner 
Landsleute ſeien es im geheimen. Wenn Indien das bri⸗ 
tiſche Joch abſchütteln und vollkommene Unabhängigkeit 
erreichen wolle, jo geſchehe dies, weil es nicht ver ⸗ 
hungern wolle. An dem Hunger in den Dörfern ſei 
die britiſche Herrſchaft ſchuld. Die gewaltige militäriſche 
Macht in Indien ſei nicht zur Verteidigung nach außen da; 
fie ſei eine reine Okkupationsarmee. Ein künftiger Kampf 
werde, wenn er komme, anders und heftiger ſein. „Wir 
ſtehen,“ jo ſchloß Gandhi, „mit dem Rücken zur Wand: 
entweder durchfechten oder untergehen — und davor will 
ich Indien behüten.“ 


Doch nicht Arbeſterrepublik ? 
Spaniſcher Parlamentsbeſchluß wird umgeſtoßen. 


Auf Veranlaſſung des Miniſterpräſidenten Zamora 
find über die Faſſung des von der Nationalverſammlung 
bereits beſchloſſenen Artikels 1 der neuen Verfaſſung 
(„Spanien iſt eine Arbeiterrepublik“) nochmals Verhand⸗ 
lungen aufgenommen worden. Der Artikel wird voraus⸗ 
ſichklich folgende Faſſung erhalten; „Spanien iſteine 
demokratiſche und liberale Republik der 
Arbeit“. (Die Bezeichnung „Arbeiterrepublik“ war nur 
mit knapper Mehrheit von der Natjonalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen worden. Reb.) 


daß die polniſche Zentralzollverwaltung die 
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Weitere Kämpfe in der Mandſchurei. 


Verluſte der Japaner. — Neue Truppenſendungen nach dem Kambigebiet. 


London, 21. September. Die Lage in der Man⸗ 
dſchurei hat ſich durch neue japaniſch⸗chineſiſche Kämpfe, bei 
denen die Japaner 35 Tote und 90 Verwundete verloren 
haben, weiter verſchärft. Zwiſchen Nanking und Kanton 
105 Beſtrebungen im Gange, eine einheitliche 
vont gegen Japan zu bilden. E 

In Tokio iſt eine chineſiſche Proteftnote gegen das 
japaniſche Vorgehen in der Mandſchurei überreicht wor⸗ 
den. Nach Moskauer Meldungen wird die Sowſekregie⸗ 
rung in dem Konflikt vorläufig neutral bleiben. 

Tokio, 21. September. Das japaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium gibt bekannt, daß die chineſiſche Kirindiviſton 
gegen Tſchientab an der Grenze Koreas vorgerückt iſt. Man 
erwartet, daß weitere japaniſche Truppen aus Korea nach 
der Mandſchurei abgehen werden. Ein Teil der japani⸗ 
ſchen Diviſion, die in Ranam in Nordoſtkorea liegt, iſt ber 
reits verladen worden. 


Jetzt auch noch Erdbeben in Japan. 


Tokio, 21. September. Um 11 Uhr 10 früh japani⸗ 
ſcher Zeit wurde hier ein ſchwerer Erdſtoß verſpürt. 
Nähere Meldungen ſtehen noch aus. 


Wahlgemeinſchaft der deutſchen 
und iſchechiſchen Sozialdemokraten. 


Für die Wahlen in das Prager Stadtverordneten⸗ 
lollegium haben die Deutſche Arbeits⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft ſowie die Deuiſche Wahlgemeinſchaft ihre 
Liſten gekoppelt. Die deutſchen Sozialdemokraten, deren 
Entſcheidungsfriſt heute ablief, haben mitgeteilt, daß ſie 


Tagesneuigleiten. 


Die Geſdenaebeiter dem Klaſſenverband 
beigetreten. 
In den ſtraſſen Organfſation liegt die Stärke 
der Arbeiterschaft. 


Geſtern fand im Lokal in der Podlesnaſtraße 26 eine 
Verſammlung der Seidenarbeiter ſtatt, von denen Des 
kanntlich ein Teil in den Ausſtand getreten iſt, Gleich 


eingangs der Verſammlung, an der annähernd 400 Sei⸗ 


benarbeiter teilgenommen haben, wurde feſtgeſtellt, daz 
der als Sektion bei dem Verbande der Bandarbeiter be⸗ 
ſtehende Verband der Sefdenarbeiter jeinerzeit von den 
Behörden geſchloſſen wurde und die Streikaktion daher 
leinen allgemeinen Charakter trage, ſondern individuell 
behandelt werden müſſe. Nach einigen Berichten wurde 
der Antrag geſtellt, als Sektion der Seidenarbeiter dem 
Klaſſenverbande beizutreten. Ein gewiſſer Teil der Ar⸗ 
beiter ſprach ſich gegen die beabsichtige Anſchließung der 


Seidenarbeiter an den Klaſſenverband aus, doch die Mehr⸗ 


heit der Verſammelten beſchloß den Beitritt in den Klaſ⸗ 
ſenverband. Gleichzeitig wurde die vorläufige Verwal⸗ 
tung gewählt und zu Unterhandlungen mit den Fabrilar⸗ 
ten ermächtigt, in deren Fabriken die Seidenarbeiter ſtrei⸗ 
ken. Ferner wurde eine weitere Verſammlung der Seiden⸗ 
arbeiter für den 27. d. Mts. anberaumt, in der über gas 
fel. e dem Streik gegenüber beraten werden 
ſoll. (a 


Zuſammenſtoß zwiſchen der Rettungsbereitſchaft und einem 
Motorraßhe. 

Der Zielonaſtraße 42 wohnhafte Rechtsanwaltsappli⸗ 
kant Sammel Rabinowiez fuhr geſtern mit ſeinem Motors 
rade an der Ecke der Zielona- und Gdanſkaſtraße auf einen 
Wagen der Rettungsbereitſchaft auf, wobei beide Fahr⸗ 
zeuge erheblich beich wurden. Rabinowiez ſelbſt trug 
bei dem Zuſammenſtoß leichtere Verletzungen davon und 
wurde von dem im Rettungswagen Keen Arzte ver⸗ 
bunden. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um ſeſtzuſtellen, wer die Schuld an dem Zuſammenſtoß 
trägt. (a) 1 
Ein achtjähriger Knabe unter den Rädern eines Straßen ⸗ 
bahnwagens. 2 71 . N 

Vor dem Haufe Brzezinſkaſtraße 65 ereignete ſich ge⸗ 
ftern ein ſchwerer Unfall, dem der Sjährige Sohn eines 
Maurers Icek Degiel, wohnhaft Pieprzowaſtraße 15, zum 
Opfer fiel. Der Rube ſpielte mit Altersgenoſſen Jagen 
und lief im Eifer des Spiels direkt unter einen Wagen 
der Straßenbahnlinie 1. Trotzdem der Motorführer ſofort 
bremſte, geriet der Knabe unter das Schutzbrett des Stra⸗ 
ßenbahnwagens und erlitt hierdurch eine Gehirnerſchüt:e⸗ 
rung ſowie ſchwere Verletzungen am ganzen Körper. Der 
herbeigerufene Arzt der Retkungsbereitſchaft erteilte dem 
verunglückten Knaben die erſte Si und ließ ihn in ſchwe⸗ 
rem Zuſtande nach dem Anna⸗Marien⸗Krankenhauſe über 
führen. (a) 

Die aus dem Leben. 

obdach⸗ und erwerbsloſe Franeiszek Pokora 
wollte ſich geftern im Torweg des Hauſes Zgierſtaſtraße 11 
das Leben nehmen und trank eine größere Menge Jod⸗ 
tinktur. Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt 


der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden die erſte 


außerſtande ſeien, eine Koppelung mit der Lifte der De.“ 
1 Wahlgemeinſchaft einzugehen, an deren Spitze 

ationalſozialiſt ſtehe. Ueberdies ſei es nicht möglic. 
ſich in der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Kriſe mit bl 
gerlichen Parteien zuſammenzuſchließen. In dem Kampf 
55 Kapital und Arbeit müſſe die deuthche ſozialdemo⸗ 
ratiſche Partei ihre Bundesgenoſſen auf Seite der Arbei⸗ 
tenden ſuchen. Die deutſchen Sozialdemokraten haben 
ihre Lifte mit der der tſchechiſchen Sozialdemokraten ges 
koppelt. 


Nach 41 Jahren von der engliſchen Zenſur freigegeben. 

Oskar Wildes berühmtes Drama „Salome“ iſt nun 
nach 41 Jahren von der Zenſur freigegeben worden. Der 
Lordkämmeter, der hier das Amt des Zenſors ausübt, gab 
das Verbot auf, nachdem er ſich in einer geſchloſſenen Vor⸗ 
ſtellung in einem Klub davon überzeugt hatte, daß des 
Thenterſtück nicht gegen die heute herrſchenden Sitten 
Bun Das e wird Ende des Monats eine 
Aufführung veranſtalten, welche die erſte öffentliche dieſes 
berühmten Stücks in England ſein wird. 


Räuber überfallen Bahnhofs büro. 

Auf dem Bahnhof Kornfall bei Stuttgart drangen 
zwei maskierte Männer vom Bahnſteig her ins Fahrdienſt⸗ 
zimmer ein und gaben auf den dienſttuenden Beamten 
zwei Schüſſe ab, die dieſen in den Bauch und in das 
Becken trafen. Während der ſchwerverletzte Beamte um 
Hilfe rief, flüchteten die Täter, die es offenbar auf einen 
Kaſſenraub abgeſehen hatten. Geld fiel ihnen nicht in die 
Hände. Für die Ermittlung der Täter hat die Reichsbahn⸗ 
direktion Stuttgart 1000 Mart Belohnung ausgeſetzt. 


He und ließ ihn in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
ezirkskrankenhauſe überführen. — Die ſtändige Einwoh⸗ 
nerin von Lenezyca Eugenie Mikolajezyk kam dieſer Tage 
nach Lodz, um hier irgendeine Beſchäftigung zu ſuchen. 
Da ſie jedoch keine Arbeit finden konnte, geriet ſie in 
große Not und beſchloß, ſich das Leben zu nehmen. Sie 
begab ſich geſtern nach der Wartehalle der Zufuhrbahnen 
ki dem Baluter Platze und nahm eine größere Menge 
Jodtinktur zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft er» 
teilte der Lebensmüden Hilfe und ließ ſie nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhauſe überführen. (a) 

Im Haufe Brzezinſtaſtraße 43 wohnt ſeſt einigen 
Jahren der 39jährige Arbeiter Henoch Goldmann mit ſei⸗ 
ner Frau und zwei Kindern. In letzter Zeit war Gold- 
mann ohne Be ung geblieben und geriet in große 
Not, ſo daß er eco, ſich das Leben zu nehmen. Geſtern 
erhängte er ſich während der Abweſenheit ſeiner Frau an 
einem Handtuch, das er an der Türklinke befeftigte. Die 
heimkehrende Frau traf bereits die erkaltende Leiche ihres 
Mannes an. Die Leiche des Lebensmüden wurde bis zum 
Eintreffen einer gerichtsärztlichen Kommiſſion unter Poli⸗ 
zeiſchutz geſtellt. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
Iperkiewiczs Erben, Zgierſta 54; J. 92 Erben, 
opernika 26; J. Bundelemicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schakt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
195; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗g0 Liſtopada 86. 


Der Staat als ſäumiger Zahler. 


Der Miniſterpräſident ſelbſt hat vor kurzem in einer 
Rede, die viel Auffehen erregte, bedauert, daß ein großer 
Teil der polniſchen Geſchäftswelt allzu leichtfertig Zah⸗ 
lungsverpflichtungen eingehe und den einmal übernomms⸗ 
nen Verpflichtungen nicht mit dem gleichen Verantwor⸗ 
tungsgefühl gegenüberſtehe, wie die weſteuropäiſche Ger 
ſchäftswelt. Um jo erſtaunlicher iſt die Tatſache, daß der 
polnische Staat ſelbſt, der doch mit gutem Beispiel vor ⸗ 
angehen ſollte, jelber einer der hartnäckigſten Schuldner 
und einer der ſäumigſten Saber im Lande iſt. Die Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer rſchau hat ſich ſoeben mit 
einer Eingabe an das Finanzminiſterium gewandt, in der 
fie energiſch darauf beſteht, daß die Landeswirtſchaftsbank 
die von ihre übernommenen Verpflichtungen gegenüber 
Unternehmen, die Staatsaufträge ausführen und Staats⸗ 
lieferungen tätigen, auch prompt und wie vertraglich ad. 

macht erfüllt. Leider iſt dies zur Zeit nicht der Full. 

ine ganze Reihe großer und größter polniſcher Unterneh: 
men hat vom Staat längſt fällige bedeutende Summen zu 
erhalten, deren Auszahlung immer wieder verzögert wird. 
Die ieee indeſſen nehmen hierauf keine Rückſicht 
und ſuchen bei eben dieſen Firmen rückſichtslos ihre Steuer⸗ 
forderungen einzutreiben. Zahlreiche Unternehmen find 
durch dieſes Verfahren, obwohl an ſich ſolvent, in große 
Schwierigkeiten geraten: der befanntefte Fall iſt wohl der 
der großen Bauunternehmung Martens und Daab, die ihıe 
Zahlungen einſtellen mußte, obwohl fie Millionenforderun⸗ 
gen an den Staat aus dem Warſchauer Bahnhofsbau har. 
2 rr 

Stuhlverſtopfung. Die Hauptvertreter der neuzeitlichen 
Pen 5 das wolli „Franz Joſeſl⸗Bilker⸗ 
tvaffer in einer ſehr großen Zahl von Fällen als raſch, zuver⸗ 
läſſig und ſchmerzlos wirkend erprobt. 


Nr, 258 


Die auberordenliche 
Arbeits loſenunterſtützung für September, 


Das Unterſtützungsamt des mae gibt bekannte 
daß die Auszahlung der außerordentlichen staatlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung für den Monat September für die ⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die hierfür 1 waren, vom 
21. bis 24. September im Büro des Amtes, 28:90 p. Strzel⸗ 
1797 5 Nr. 32 ſtattfindet, und zwar in folgender Reihen⸗ 
yolge: 

5 Dienstag, den 22. September — Jli), 909 K, L. 
Mittwoch, den 23. September — M, N, O, P, R. 
Donnerstag, den 24. September — S, T, U, W, Z. 
Dieſe Unterſtützung können nur verheiratete Arberts⸗ 

loſe, die das Unterſtüzungsrecht aus dem ſtaatlichen Ar⸗ 

beitsloſenfonds bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung regiſtriert waren, erhalten. Die 

Unterſtützung beträgt für Perſonen, die eine oder zwei Per⸗ 

onen zu unterhalten haben, 20 Zloty monatlich, für Per⸗ 

onen, die 3 bis 5 Perſonen zu unterhalten haben, 30 Zl. 
monatlich und für Berjonen, die mehr als 5 Perſonen zu 
unterhalten haben, 40 Zl. monatlich, 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll⸗ 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch, 


Schwere Unfälle. 
Motorradfahrer ſtürzt in Chauſſeegraben. 


Der in Ruda⸗Pabianicka in der Staszyeſtraße 12 
wohnhafte Rudolf Paper unternahm geſtern mit jeinem 
Motorrade einen Ausflug. Auf der Chauſſe nach Zgierz 
in nächſter Nähe von Helenowek lenkte Pater das Motor: 
rad bei raſcher Fahrt bei dem Ausweichen eines Wagens 
zu weit nach rechts und fürgte mit dem Motorrade in ben 
Straßengraben. Pager erlitt hierbei einen Bruch der 
Schädeldecke ſowie beider Beine und Verletzungen am 
Bruſtkaſten. Ein aus Lodz herbeigerufener Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe 
und ließ ihn in ſchwerem Zuftande nach dem Bezirkskran⸗ 
kenhauſe in Lodz überführen. (a) 


Feuerwehrmann bei Uebungen tödlich abgeſtürzt. 


Die Fabrikfeuerwehr der Firma Karl Theodor Buhle 
in der Hypotecznaſtraße 9 hielt geſtern Uebungen der 
Mannſchaften ab, an denen auch der Feuerwehrmann Leo⸗ 
pold Auberbach teilnahm. In Höhe des dritten Stock- 
werks am Steigerhauſe verlor Auerbach plötzlich das 
Gleichgewicht und ſtürzte auf den Fabrikhof hinab, wo er 
mit gebrochenen Gliedmaßen liegen blieb. Er hatte fi 
bei dem Sturz den Bruch der Schädeldecke, beider Bei 
und einiger Rippen zugezogen. Der herbeigerufene Arzt 


der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Schwerverletzten die 


erſte Hilfe und ließ ihn in hoffnungsloſem Zuſtande nach 
dem Bezirkskrankenhauſe überführen. (a) 


Aus dem Neiche. 


Haus ſuchungen bei deutſchen 
Kriegsinvaliden in Groß-Bielar. 


Dem Förfter alle Waſſen beschlagnahmt. — Die Polizei 
gibt den Grund nicht an. 

Wir wiſſen nicht, was das zu bedeuten hat, daß in 
der n Bat öfters Hausſuchungen bei Angehörigen der 
deutſchen Minderheit erfolgen. Noch iſt die Aufregung bei 
den Golaſſowitzer Einwohnern nicht verſchwunden und 
ſchon hört man in einer anderen Gegend der Wojewod⸗ 
ſchaft bon Hausſuchungen durch die Wojetmohfinftspofipe, 
So wurde dieſer Tage bei dem Förſter Joſef Schneider in 
Joſefstal bei piekar von der Scharlener und Piekarer 
Polizei eine Hausſuchung durchgeführt. Bemerken müſſen 
wir, daß die Reviſton ohne jegliche Grundangabe oder 
einer Beſcheinigung von ſeiten des Staatsanwalts erfolge. 
Auf eine Anfrage des Förſters, worin der Grund ſeiner 
Hausſuchung liegt, erklärten die Polizeibeamten, daß er 
dies in den nächſten Tagen noch rechtzeitig erfahren wird. 
Als beſonders dienſteifrig erwieſen ſich die Beamten Graca 
und Paczkowſti der Scharleyer Polizeiſtation. Schneider 
wurde aufgefordert, alle Jagdwaffen freiwillig herauszu⸗ 
geben, was er auch tat. Da es die geit vor der Jagd it 
Und der Jagd pächter, bei welchem Schneider angeftellt ift, 
ſchon ſeine Jagdwaſſen und Munition zu ihm inſchaffen 
ließ, ſo hatten die Polizeibeamten 9. 80 ang ge⸗ 


macht. Es wurden folgende Sachen beſchlagnahmt. 44 
Stück verſchiedene Jagdpatronen, drei Stück leere Hül⸗ 
ſen, 57 Stück Schrotpatronen, 24 Stück Browningpalro⸗ 
nen Kal. 7,65, drei Ladeſtreiſen, ein Browning Nr. 16886, 
Lederfutteral, einen Hirſchfänger, 15 Stich verschieben, 
leere Hülſen, ein Jagdgewehr Kal. 7, eine Floberlpiſtole 
Kal. 6. Alles Eigentum des agdpächters, bei dem Schnei⸗ 
der in Dienſten ſteht. Nun ging die Polizei an die Haus⸗ 
ſuchung heran. Alles wurde dürchſus t, jogar das Nacht⸗ 
geſchirr, das unter dem Bette umge teht ſtand, wurde 
nachgeſehen und umgeworfen. Die Spiel; eugkäſten der 
Kinder wurden aufgeriſſen und das © okoladenſilber 
rausgeſchmiſſen, denn es kann doch Sprengſtoff enthalten. 
Bei dieſer Reviſion ging dem Förſter Schneider eine neue 
Aktentaſche verloren, die von den Polizeibeamten mitge⸗ 
nommen wurde. Sie überlegten ſich die Sache und brachten 
dieſelbe am nächſten Tage wieder dem Eigentümer zurück. 
Am ſelben Tage fand bei der Witwe Skutnik in Piekar 
auch eine Hausſuchung ſtatt. Auch hier konnten die Beam⸗ 
ten nicht jagen, aus welchem Grunde fte die Hausſuchung 
durchführen. Hier führten ſie eine Hausſuchung gegen den 
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Sauen 


Der Rampf 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten im allgemeinen keine 
Senjationen. Die ſpielſtärkeren Mannſchaften gingen 
aus ben. Treffen als die Sieger hewor. Lediglich durd) 
den Sieg der oberſchleſiſchen Elf Ruch über Polonia 
nimmt dieſe nunmehr in der Tabelle den bisherigen Piat 
der Lodzer Ligamannſchaft ein. Weitere Aenderungen 
gab es nicht. Es führt weiterhin Garbarnia. Die Tabelle 
ſieht nunmehr wie folgt aus: 


der Stand der Naaſpiele. 
Spiele 


Punkte Torverhältnis 
1. Garbarnia 16 22 35:19 
2. Wisla - „17 22 44:23 
8. Legia - „ . 17 2¹ 43:27 
4. Pogon 15 2¹ 33:26 
5 Wala „15 19 45:21 
6. Ruch „„ 17 18 33:39 
7. L. K. S. 17 16 38:34 
8. Polonia 17 16 29:35 
9. Cracovia - » 16 16 25:38 
10. Warsgaw'anta 15 10 29:44 
11. Cfarn! 17 10 22:41 
12, Lechſa - „ 17 8 17:54 

Cracovia — Warszawianka 1:0. 


Die Ktalauer haben ſtets gegen die Warſchauer Pech. 
Während der ganzen Spielzeit waren fie kechniſch wert 
überlegen und 5 etwas Glück hätte das Reſultat hoch 
ausfallen müſſen. Das einzige Tor ſchießt in der 22. Mi- 
nute Mituſinfki. In der zweien Halbzeit ſchießt Warsza⸗ 
wianla ein Tor, doch wird es vom Schiedsrichter, als aus 
einer Abſeitspofttion getreten, nicht anerkannt. 


Ruch — Polonia 4:2 (0:2). 

Dieſes in Warſchau ſtattgefundene Spiel brachte einen 
verdienten Sieg den Oberſchleſiern. 18 den erſten 45 Mi⸗ 
nuten konnte Polonia das Spiel offen halten und kam 
auch durch Glück mit 2 Toren zur Führung. Die zweite 
Helen gehörte jedoch voll und ganz den Oberſchleſiern. 

ereſts in der erſten Minute ſchießt Wlodarz das erſte und 
in der 22. Minute Urban das Ausgleichstor. Ruch drückt 
weiter auf bad Tempo und in der 29. und 44. Minute 
fallen weitere Tore, die die Entſcheidung bringen. 


Lega — Czarni 3:2 (2:0), 
Die Warſchauer Legja mußte ohne den von der Ligz 
disqualifizierten Nawrok antreten. Auch bei Czarni jehl- 
ten Lanko und Drzyma. Verhältnismäßig gut hielten 


. y * 

in der Liga. 

ſich die Lemberger, mußten aber der Ueberlegenheit und 
Durchſchlagskraſt der Legja unterliegen. 


Warta — Lechja 5:0 
Auf eigenem Boden ſind die Poſener ſtets in guter 
SHE was fie auch diesmal wieder gegen die Lemberger 
echia zeigten. Fünf Tore, drei in der erſten und zwei in 
der zweiten Halbzeit, waren diesmal die perdiente Belle. 
Dagegen brachte es der Liganeuling nicht einmal zum 
Ehtentrefſer. 


Die Liga⸗Auſſtiegſpiele. 


Die geſtrigen Ligaaufſtiegsſpiele waren wiederum hark 
umſtritten. Dies beweiſen am beſten die unentſchiedenen 
Reſultate. Skra⸗Warſchau brachte es fertig, gegen den 
allgemeinen Favoriten L. Sp. u. Tv. mit 1:1 den Platz 
zu verlaſſen und nicht anders erging es der Poſener Legia 
die ebenfalls unentſchieden 0:0 mit Realer; aus dent 
Kampf hervorging. Wie aus dieſen Reſultaten zu erſehen 
iſt, verkaufen die ſchwächeren Mannſchaften ihr Fell wie 
am teuerſten und machen den ſtärkeren das Auffteigen in, 
die Landesliga äußerſt ſchwer. 

Kloſowicz Sieger im Magiſtratsrennen. 

Aus dem vom Lodzer Magiſtrat fundierten Chauſſee⸗ 
rennen ging Kloſowiez „TgS.“ in der Zeit von 3 Stun⸗ 
den 30 Minuten als Sieger hervor. Einen ausführlichen 
Bericht bringen wir in der morgigen Ausgabe. 


e deer polniſcher Rekord im Speerwerſen. 

Im Rahmen der Sportperanſtaltung zugunſten dis 
Roten Kreuzes ſtellte Bobinſti vom Le. einen neuen 
polniſchen Rekord im Speerwerfen mit 55,88 Meter auf. 
Der frühere Rekord lautete auf 54,50 Meter. 


Nurmi ſiegt in Warſchau und in Königshütte. 


Der Start des Finnländers war in beiden Städten 
ein Großlampftag im leichtathletiſchen Sport. 12 000 
Zuſchauer in Warschau und 10 000 in Oberſchleſten waren 
Zeugen der heroiſchen Kämpfe unſerer Landsleute mit dem 
ſchier unſchlagbaren Weltrekordläufer. In Warſchau ſiegie 
Nurmi mit 15 Minuten 8,4 Sekunden und einem Meter 
vor Kuſoeinſti. Eine noch beſſere Zeit machte Nurmi in 
Königshütte, wo er die 5000 Meter in runde 15 Minus 
ten durchlief. Kuſoeinſki endete hier ebenfalls dichtauf. 
Den dritten Platz belegte Hartling (Oberſchleſten) mil 
15 Min. 50 Sek. 


Willen der Witwe durch, denn die Witwe hat ihnen die 
Betretung der Wohnung verboten, wenn ſie nicht eine 
Beſcheinigung vorlegen können, aus welchem Grunde fie 
die Sauer 8 Auch hier 1 eine große 
Aufregung unter der Bevölkerung. Sehr intereſſant war 
e, die beiden Wohnungen nach der Repiſton anzusehen. 
Es ſah jehr arg aus. Bemerlen 1205 wir, daß Schnei⸗ 
der und die Witwe Skutnik Mitglieder des Deutſchen 
Kriegsverletztenverbandes find. Dieſer Verband ilt eit 
einiger Zeit den dortigen Sanatoren ein Dorn im Auge. 
Wir ſind nun neugierig, was aus dieſem Falle werden 
wird. Ob der Förſter Schneider vor das Standgericht 
geſtellt wird, weil er als Förſter, der doch den Waffen⸗ 
und Jagdſchein Pe, Munition in ſeiner Wohnung auf⸗ 
bewahren kann. Bezeichnend iſt es, daß die Polizei kei⸗ 
nen Grund der Hausſuchung angeben konnte. Es wäre 
ſehr ratſam, in dieſer Angelegenheit Aufklärung zu ſchaf⸗ 
Ion damit die friedliche Bevölkerung in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften nicht unnötig in Aufregung verjept wird. 


Deuiſche Schulnot in Bommerelien. 


Der Kreis N gehört zu denjenigen Kreiſen 
Pommerellens, in denen deutſchſtämmige Bevöllerung 
noch am ſtärkſten vertreten iſt. Vor wenigen Jahren ab 
es hier noch eine ganze Anzahl Schulen mit deutſcher Un- 
ARE Henn und deutſchſtämmigen Lehrkräften. Durch 
eine Verfügung der Schulbehörde wurde eine Anzahl der 
Lehrkräfte enklaſſen, andere verſetzt, der Lehrerberein 
mußte eingehen. Deutſche Schulen wurden aufgefäft, 
einige Stellen wurden mit Jungen Lehrkräften beſegt, 
welche aus dem Seminar auf die Schulftellen geſchickt 
waren. Die letzte große Abbauwelle hat auch dieſe Kräfte 


binn gere 

o wurde der deutſche Lehrer Johann Meyerhöſer 
aus Neuhof bei Vandsburg, der 1924 aus dem Seminar 
Bromberg entlaſſen war und in dieſem jahr die 2. Prü⸗ 
fung abgelegt hatte, entlaſſen. Der deulſche Lehrer Emil 
Wiedenhöft, der das Seminar Graudenz beſucht hatte, 
wurde ebenfalls entlaſſen, gleichfalls die deutſche Lehrerin 
Paaple. Die evangeliſche Schulſtelle in dem bon upt⸗ 
ſächlich kan bewohnten Dorfe Pemperſin bei Vands⸗ 
burg wurde ſeit Jahren von dem deulſchen Lehrer Zick, der 
im Seminar Graudeen auscebildet war. verwaltal. Much 


er iſt abgebaut worden. In der Stadt Vandsburg ſind 
noch etwa 80 deutſchſtämmige Kinder, für die ein deutſcher 
Lehrer vorhanden war. Dieſer iſt ſeit einiger Zeit ſchwer 
erkrankt und wurde, ſoweit angängig, durch den Lehr 
Meyerhöfer vertreten, der jetzt entlaſſen iſt. Es iſt u 
kannt, wie die e Kinder im Kreiſe nach bie⸗ 
fer letzten großen Lehrerentlaſſung verſorgt werden ſollen. 

In dem ſchön gelegenen Dorfe Bordzichod (Kreis 
Stargard) exiſtierte noch eine ſelbſtändige deutſche Paral⸗ 
ſelllafe an der Volksſchule, welche von der deutſchen Leh⸗ 
zerin Radtke verwaltet wurde. Wie das „Pommereller 
Tageblatt“ meldet, ift jetzt auch dieſe letzte deutſche Klaſſe 
im Landkreiſe Stargard aufgelöſt worden. Sämtli 
deutſche Kinder wurden auf die polniſchen Klaſſen verteilt. 
Frl. R. iſt einer polniſchen Klaſſe zugeteilt. 


Bahnbau Kralau— Miechow genehmigt. 


Der Minifterrat hat in einer Sitzung das vom Ver⸗ 
kehrsminiſterium ausgearbeitete Projelt für den Bau 
einer direkten Eiſenbahnverbindung zwiſchen Krakau und 
Miechow, welche die ee Warſchau—Kralau 
um 83 Kilometer verkürzen ſoll, genehmigt. 


Die Lemberger Oſtmeſſe geſchloſſen. 

Freitag iſt die XI. Lemberger Oſtmeſſe geſchloſſen 
worden. Nach amtlichen Angaben iſt die Meſſe von 
300 000 Perſonen beſucht worden. Doch handelt es ich 
fat ausschließlich um Nichtkaufleute. Die Umſätze, die auf 
der Meſſe getätigt wurden, ſollen insgeſamt zwei Millio⸗ 
nen betragen haben. Das wäre allerdings ein ſehr mäßi⸗ 
ges Ergebnis. 
n ³·Üw . y Er Tree) 

„Graf Zeppelin“ 


iſt am Sonntag, 23 Uhr m. e. ., in Pernambuco (Side 
amerika) glatt gelandet. 5 0 5 
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Er ſchüttelte den Kopf, ſtand auf, und verließ, ohne 
Antwort zu geben, das Zimmer. Paula grübelte lange 
ſeinen Worten nach. Hatte er am Ende doch vor, ſeinen 
Neffen als den Mann Suſe Liebs zum Teilhaber der 
Fabrit zu machen? Allgemein beſtand die Vermutung. 
Man hatte ſie ſchon danach gefragt, ob es ſo wäre. Als 
müßiges Geſchwätz hatte ſie das ſtets zurückgewieſen. 
Sollte es nun doch ſo ſein? Wollte er das mit ſeinen 
Worten andeuten? Das hieße ja wirklich, Fritz aus ſeinem 
Beſitz drängen. Es kamen jetzt wieder unerträglich ſchwere 
Stunden für ſie. Aber wenn ſie ſpürte, daß die Flamme 
des Haſſes wieder in ihr zu züngeln begann, dann ging 
ſie zum Lehrerhauſe. Heinzelmann mußte dann helfen. 
Und es gelang ihm auch immer wieder, ſie zu beruhigen. 
Aber es war nur ſo, als ob man ein freſſendes Feuer mit 
Aſche zuſchütte, das dadurch wohl niedergehalten wird, 
aber unter der Aſche weiter ſchwelt, bis ein Wind kommt 
und es wieder anbläſt. 

Paula hatte bisher vergeblich verſucht, Felix allein zu 
ſprechen. Er war jetzt täglich im Liebſchen Hauſe, oder 
er war mit Suſe unterwegs, um Einkäufe in der Stadt 
zu beſorgen. Zwet Tage vor der Hochzeit kam er un⸗ 
erwartet zu Paula. 

Nachdem er die Tante begrüßt hatte, gab er eine Er⸗ 
Härung für fein plötzliches Erſcheinen. 

„Tante, daß ich mir heute ein Herz gefaßt habe, in 


dein Haus zu kommen, obgleich du es mir einmal ver⸗ 
boten Haft, kommt daher, weil du ſeit einiger Zeit jo 
freundlich gegen mich biſt. Ich fragte den Onkel vorher um 
Rat, ob ich den Beſuch bei dir wagen dürſe, und er redete 
mir zu. Onkel erſehnt ja nichts ſo als ein gutes Ver⸗ 
hältnis zwiſchen uns.“ 

Paula ſah ihn lange und ſcharf an; ohne auf feine 
Worte einzugehen, ſagte ſie: 

„Es ift gut, daß du gekommen biſt; ich habe eine recht 
traurige Angelegenheit mit dir zu beſprechen.“ 

Felix ſah fie überraſcht an. Sie ſtanden ſich mitten im 
Zimmer gegenüber. Paula dachte nicht daran, ihm Platz 
zu bieten. Ohne ſchonende Einleitung, begann fies | 

„Es ift die Spitzenangelegenheit, die ich geordnet ſehen 
möchte.“ 

Felix erbleichte. Aber ſchnell gefaßt, fragte er: 

„Ich weiß nicht, was du meinſt?“ 

„Dann muß ich deutlicher werden. Alſo ich meine, daß 
es notwendig iſt, daß du die alte, venezianiſche Spitze, die 
du dir ſchändlicherweiſe angeeignet haſt, ihrer rechtmäßigen 
Eigentümerin, der Firma Gebrüder Werther in Stutt⸗ 
gart, zurückgibſt.“ 

Felix wat von ihr zurück, griff nach der Lehne eines 
in ſeiner Nähe ſtehenden Stuhls, um ſich darauf zu ſtützen. 
Unfähig, ein Wort hervorzubringen, ſtarrte er vor ſich 
nieder. Woher wußte die Frau von feinem Vergehen! 
Mit welcher Abſicht trug fie ſich? Hatte fie vor, ihn zu 
vernichten? Die Züge ſeines Geſichts waren angſtverzerrt. 

„Du haft von mir nichts zu befürchten, wenn du ſo⸗ 
gleich befolgſt, was ich verlangen muß: Die Rückgabe der 
geſtohlenen Spitze.“ 5 

Wie ein Schlag ins Geſicht, trafen ihn die Worte; aber 
5 Aufierung: Du haft nichts zu befürchten, war doch er ⸗ 
öfend, £ 55 


Berein deutſchſprechender 
an eher mp. Mebeiter, 
Am Sonnabend, den 26. September, 
um 7 Uhr abends im 1. Termin oder 
um 8 Uhr im 2. Termin findet im eige⸗ 
1 Lokale in der Andrzejaſtraße Nr. 17 
elne 


Außerordentſiche 


Generalveriammlung 


datt. — Da wichtige Angelegenheiten in bezug auf das 
bevorſtehende 25. jährige Vereinsjubiläum zur Beſpre⸗ 


Eingabe: 


Büro 


ALBERT BAYER - LODZ 


Piotrkowska W 85 — Telephon N 240-90 


Bochlundise Krall: der bieberige bel Des Düros 
EDUARD KAISER 


n an ſämtliche Gerichts u. Verwaltungsbehörden 


Richtigſtellung von 
Irrtümern in ſtandesamtlichen Urkunden O Eheſcheidungen = Ueberſetzungen 


„Ich werde es unverzüglich tun“, verſprach er; aber 
kleinlaut fügte er hinzu: 

„Ich kann es erſt nach der Hochzeit, denn Suſe gibt die 
Spitze jetzt nicht heraus.“ 

„Sie wird es tun, wenn du ihr geſtehſt, auf welche Art 
die Spitze in deinen Beſitz gekommen iſt.“ 

Jetzt hob er den Blick, hob flehend die Hände zu 
Paula. ; 

„Hab' Erbarmen, Tante, verlange das nicht. Es würde 
mein Leben vernichten. Ich will verſuchen, meinen Fehler 
gut zu machen, durch ein Leben voll Arbeit, voll Redlich 
keit.“ g 

Paula hob abwehrend die Hand. 

„Verſprich nicht, was du nicht halten kannſt. Das mit 
der Arbeit glaube ich dir, das andere nicht.“ 

Sie wandte ſich um, und verließ das Zimmer. 

Er wollte rufen: „Bleib', hab' Erbarmen, hör' mich 
an“, aber er brachte kein Wort hervor. Ihm war, als faſſe 
eine Hand nach feinem Halſe und würge ihn. Er ſchlich ſich 
aus dem Hauſe fort, in das er mit jo viel Hoffnung ge 
treten war... 

Paula lag am Hochzeitstage Suſes krank zu Bett. In 
der ganzen Stadt wußte man es, daß Sanitätsrat Lichte 
ihr das Aufſtehen verboten hatte. 

Marie, die in die Kirche gegangen war, um das Braut⸗ 
paar zu ſehen, erzählte allen, die es hören wollten, wie 
elend Frau Kramer mit ihren Nerven ſei. Ja, mit der 
Frau war wirklich nichts mehr los, die Trennung von 
ihrem Sohne hatte fie doch vollends zugrunde gerichtet. 
Was der Mann, der Willi Kramer, ſeiner Frau antat, das 
konnte er einmal wirklich nicht verantworten. 


* * 


* 
* Gortſetung folgt.) 


Ein neues Werk von 
Sanitüts rat Dr. Maanus Hirſchſeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 90 jähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 


chung gelangen, wird um pünktliches und vollzähliges Hypotheken- 8 Steuer · im jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
Erſcheinen der Mitglieder erfucht. Abteilung btetlung Abteilung rungs- und Nachſchlagewerk ift vollftändi 
Die Verwaltung. Aufwertungs Angelegen · ee 1 1 und Slanen in Drei Bänden und einem Blldertel 
2 TE beiten u. ſonſtigen Forderungen an imtliche teuer · Band J. 
Cheiſtliche Gewerbſchajt Erbfcjaftsregulierung in Doz u. in der Probinz Behörden Die körperſeeliſchenchrundlagen. 
Seesen. enen esse sse her for cc ceebe Umfang 652 Seiten, Quartformat in Gang 
Am Sonnabend, den 26. September, 8 Uhr abends, leinen mit @olbprägung. Preis R. 28,— 
findet in unſerem Lokal, Petrikauer Straße 240, ein Billig und aut 1 Band Il. 
kaufen Sie Strümpfe, olgen und Folgerungen. Umfang 
P eispreferenteabend Soden, Kerpen 84 Selen, Duartformat in 8 08 


Matt, — Alle Freunde des Spiels werden hierzu Höfl, 
n der Borktand. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, _ Flei- 


schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


Zahnürztliches Kabineit 
Gluwna 51 Tondowfla zel. 74⸗98 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
eee 


dos Selretariat :. 


Deutſchen Abteilung 
des Terlilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus lünfte 


in 
Lohn-, Nelanbe- u. Acbelteſchußangelegenhelten. 
— 9 5 in e 29 Deren 
el ei 
een o eg chte ft el 
Intervention im Arbeltsiuſpettorat und in 
en Beteieben erfolgt durch den Verbandsſekretch 


ieee 


ieee 


Die Jachlommiſſion der Reiger, Scherer. Uns 

desher und Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheſten. 


LI 


nme 


L 


PODNIESIE 
E j zachwiane, 
wania sie praez akwizycjg oglossen — 


FUCHSA 


Piotrkowska 30, tel 121-25. 


im Hofe rechts. 


ALBALIN 


Haffi 1 2 
ee e 


Sienis, Terpentin. Bobnerwachs. 
KOSEL & Co 2% 8 


Siliale: Piotriotoſin 96. 


fertige Oel⸗ 


Kilinſkiego 96, 


reklamo- 


sozumiejacy potrze 
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Trikotagen in der Firma 
„Najtarisze Erodlo“ 
Petrikauer 110 


Ein beſcheidenes 


innges Mädchen 


zu einem einjährigen Kinde 
geſucht. Offerten unter 
„Mos 1“ in der Abm. 


Oalanteriewarenladen 
mit angrenzender Woh ⸗ 
nung, egifttert feit 1900 
mit eingeführter Kund ⸗ 
ſchaft, ſofort zu verkaufen, 


Benerologiſche 
Heilanftalt 


der Syeglalãrzte 
Zawadzla Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn, u. Jeler⸗ 
tags von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werben von 11—12 
u. 3-8 von ſpez. Frauen ⸗ 
urztinnen empfangen. 


im Fabelke- Lager 


„DOBROPOL“ 


Vetrikauer 
Tel. 158.01 


mit Golbprägung. Preis RM. 28.— 
Band Ill. 

Umfang 704 Seiten. Preis RM. 94.— 
Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 

erhältlich. . 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jeitjehriftenverteieb „Voltoproppe” 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Adminiſtration der . Lodzer Voltszeſtung“ 


— 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 
öpenlalarzt für Ohren-, Nasen-, Halo- u. Pungenkrante 
11 Eiktopada Nr. 9 Sel. 127:81 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Hellanktalt Zaterſta 17 v. 10% —11½ u. 2-8 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut und venerlſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapig 
Diathermie 


Andrzeja 5, elephon 15940 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Theater- u. Kinoprogramm. 


e Theater: Montag „Was ihr 

wollt“ 

Kameral- Theater: Montag „Wölfe in der 
Stadt“ 

Casino: David Golder 

Capitol: Nach Sibirien 

Corso: Tarzan, der Herrscher im Dschungel 

Grand»Kino: Die entscheidende Nacht 

Luna: Kaukasische Nächte 

Mimoza: Wind vom Meer 

Odeon: Woche des Humors 

Oswiatowy: Das Leid der Ehe. — Der Mann, 
der den Tod sah 

Palace: Fatales Weib. — Ausgezeichnete 
Partie 

Praedwioänie: Das Weib das lacht 

Splendid: Die Verbannten 

Spöldzieinia: Der Geheimkurier 


73 


